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125 Jahre
Städtisches Kinderheim
am Ordensgut
Vom Waisenhaus zum Jugendhilfezentrum



125 Jahre Städtisches Kinderheim am Ordensgut
Liebe Leserinnen und Leser,

die vorliegende Dokumentation will einen Überblick geben über 125 Jahre des engagierten Helfens an 
diesem Ort. Neben der Darstellung der letzten 25 Jahre im vorderen Teil umfasst sie vor allem die Schrift 
„Vom Deutschhaus zum Jugendhilfezentrum“ von Sabine Wetzel (Saarbrücken 1995). 

Dort sind Entstehung und Entwicklung des Historischen Ordensgutes, das zurückgeht auf eine Schenkung 
von Graf Simon III. von Saarbrücken an den Deutschen Orden im Jahr 1227, sehr gut wiedergegeben, 
genauso wie die Ansiedlung des Waisenhauses der Stadt auf dem Gelände des Ordensgutes im Jahr 
1896, sowie seine Entwicklung zum Jugendhilfezentrum bis zum Jahr 1995. 

Der Schrift liegt eine umfassende Recherche durch Frau Wetzel zugrunde, die im Rahmen einer sogenann-
ten AB-Maßnahme (sowas gab’s in den neunziger Jahren) noch mit einigen Zeitzeugen aus der Zeit um 
den Zweiten Weltkrieg und danach sprechen und in diversen Archiven und Bibliotheken recherchieren 
konnte. 

Die Qualität dieser Arbeit hat uns auch veranlasst, sie zum 125-jährigen Jubiläum der Einrichtung praktisch 
neu aufzulegen, als zentralen Teil der vorliegenden Schrift „125 Jahre Städtisches Kinderheim am 
Ordensgut“. 

Wenn man sich die Geschichte der Einrichtung vergegenwärtigt, spiegelt sich hierin gleichzeitig die 
Geschichte der staatlichen Wohlfahrt, der öffentlichen Fürsorge und der Jugendhilfe, wie wir sie heute 
kennen, wider. 

Mit der Gründung des Eigenbetriebs im Jahre 1997 manifestierte sich auch im Jugendhilfezentrum die 
vielzitierte Ökonomisierung der Sozialen Arbeit. Belegungsquoten wurden plötzlich Grundlage aller 
Überlegungen und Entscheidungen. Wirtschaftlichkeit war oberste Prämisse. 

Damit einher ging allerdings auch die klare Entscheidung der Stadt für den Fortbestand des Jugendhilfe-
zentrums als eigenständige Einrichtung, die wesentliche Grundlage für ihre Existenzsicherung auf Dauer.

Engagierte professionelle Arbeit mit benachteiligten Kindern und Jugendlichen und mit ihren Familien 
benötigt heute mehr denn je eine verlässliche Finanzierungszusage. Dabei ist sie angewiesen auf einen 
gesellschaftlichen Konsens, der den Anspruch der jungen Menschen auf Teilhabe und Chancengerechtig-
keit nicht in Frage stellt, und der bürgerschaftliches Engagement zur Unterstützung dieser Arbeit begrüßt 
und fördert.  
 
Das vorausgeschickt, und verbunden mit dem Wunsch, dass dieser Konsens das Jugendhilfezentrum mit 
seinem Potenzial noch lange trägt, wünsche ich Ihnen eine informative und unterhaltsame Lektüre der 
vorliegenden Schrift.

Heinz Theisen
Leiter des Jugendhilfezentrums der Landeshauptstadt Saarbrücken



Flyer des Jugendhilfezentrums Anfang der 90er Jahre



Die vergangenen 25 Jahre 
1996		 Das Jugendhilfezentrum feiert sein 100-jähriges Bestehen als Städtisches Kinderheim am 					   
	  		  Ordensgut. Im selben Jahr beschließt der Stadtrat die Überführung des Jugendhilfezentrums in die 		
			   Rechtsform des Eigenbetriebes. Ziel ist es, „das JHZ als stationäres, teilstationäres und ambulan-
			   tes städtisches Jugendhilfeangebot auf Dauer zu erhalten. (…) Die Wettbewerbslage mit 	den 				  
			   Angeboten freier Träger ist dabei besonders zu beachten.“ (aus der Sitzungsvorlage)

1997		 Am 01.01.1997 wird das Jugendhilfezentrum zum Eigenbetrieb der Landeshauptstadt. An seiner 			
			   Spitze stehen eine pädagogische Werkleiterin (Frau Regina Schäfer-Maier) und ein administrativ-
			   kaufmännischer Werkleiter (Herr Waldfried Schommer).
 
1997/1998 Der Eigenbetrieb kann die in ihn gesteckten Erwartungen hinsichtlich seiner Wirtschaftlichkeit 		
			   nicht erfüllen. Erforderliche Instandhaltungs- und Sanierungsarbeiten, u.a. nach einem Brand in 			 
	 	 	 einer Wohngruppe, sowie rückläufige Belegungszahlen führen zu hohen Defiziten.
			 
			   Mit Stadtratsbeschluss vom 08.12.1998 übernimmt die damalige Sozialdezernentin (und spätere 			
			   Oberbürgermeisterin) Charlotte Britz vorübergehend die Werkleitung.

1998 	 eröffnet das JHZ aufgrund des großen Bedarfs seine zweite Tagesgruppe auf der Bellevue.

1999		 Am 17.03.1999 wählt der Stadtrat mit Herrn Volker Büch (pädagogisch) und Herrn Rainer Hück 			 
			   (administrativ-kaufmännisch) eine neue Werkleitung.

1999–2008 Das Jugendhilfezentrum schreibt positive Jahresabschlüsse.

2000		 Nach dem Ausscheiden von Herrn Hück ist Herr Büch ab April 2000 alleiniger Werkleiter.

2005		 Die Stadt überträgt vier von fünf Therapeutischen Schülergruppen an das JHZ, drei davon in 				  
			   unmittelbarer Nähe im Stadtteil, die vierte in Altenkessel.

2009		 Abschluss des aufwändigen Umbaus der Zehntscheune zur zweigruppigen Kindertagesstätte; 			 
			   Nach 10 Jahren mit positiven Ergebnissen ist das Jahresergebnis erstmals wieder im Minus. 				  
	 	 	 Ursächlich sind v.a. Belegungsrückgänge in allen Entgelt finanzierten Bereichen.

Die Zehntscheune nach Umbau



2010		 Baubeginn von drei neuen Wohngruppenhäusern (zusammenhängend) auf dem südlichen Teil des 		
			   Einrichtungsgeländes, wo sich vorher der Sportplatz befand.

			   Schließung einer Tagesgruppe, nachdem der Regionalverband hier einen Belegungsstopp in 				  
			   Verbindung mit der angestrebten Reduzierung seiner Tagesgruppen-Plätze verfügt hatte.

2011 	 Das JHZ wird Kooperationspartner bei der Sozialraumorientierten Jugendhilfe Saarbrücken 					  
			   (SOJUS) in den zwei Modell-Bezirken Unteres Malstatt und Unteres Alt-Saarbrücken und bringt 			 
			   zunächst jeweils eine Mitarbeiterin in die beiden Sozialraum-Teams ein.

Herbst 2011 Fertigstellung der neuen Wohngruppenhäuser, die allerdings zunächst aufgrund einer 					  
			   ungeeigneten Brandschutzanlage nicht bezogen werden können. 

2012 	 Der Kooperationsvertrag für die Therapeutischen Schülerhilfen wird um weitere fünf Jahre 					   
			   verlängert, bis Ende 2018.

			   Nach abgeschlossener Umrüstung der Brandmeldeanlage erteilt das Landesjugendamt Ende 2012 		
			   die Betriebserlaubnis für die drei neuen Wohngruppenhäuser. 

Die neuen Häuser

2013		 Umzug der Gruppen C, D und E in die neuen Häuser; ein „Quantensprung“ in Sachen Ausstattung 		
			   und Funktionalität. 

			   Erstmalige Besetzung einer halben Stelle in der Schulsozialarbeit, an der Freiwilligen Ganztags-
			   grundschule Rastpfuhl.

			   Gründung eines Fördervereins für das Jugendhilfezentrum.

			   Nach fast 15 Jahren (inkl. Verlängerung) tritt der Werkleiter und Dipl.-Psychologe Volker Büch zum 		
			   30.06. in den Ruhestand. Seine Nachfolge tritt Heinz Theisen an, Dipl.-Sozialpädagoge und seit 			
			   vielen Jahren in Leitungsfunktion in der saarländischen Jugendhilfe tätig. 



2014		 Abriss der alten Gruppenhäuser D und E. Es entsteht Platz für neue „Spielfelder“.

Bagger bei Abrissarbeiten		 												                 Geschafft!

			   Umbau der Erdgeschoss-Etage des Deutschhauses, zur Vermietung an das Jugendamt des 				  
			   Regionalverbandes.

2015		 Einzug des neu etablierten Sozialraum-Teams Folsterhöhe im Erdgeschoss des Deutschhauses.

			   Einweihung der neuen Kletterwand, installiert am alten (und vor dem Abriss geretteten) Haus C; 			
			   möglich gemacht vor allem durch den Förderverein und weitere Sponsoren.

 

Action an der Kletterwand!



2016		 Eröffnung der Jugendwohngemeinschaft mit zwei Plätzen im alten Haus C.
			 
	 	 	 Vorläufiger Abschluss einer umfänglichen Innensanierung des Deutschhauses, vor allem 		 				  
			   hinsichtlich des Brandschutzes und zur Vermietung des Erdgeschosses an den Regionalverband, 		
			   zur Erneuerung der sanitären Anlagen über alle drei Etagen, zur Erneuerung der Küche im 					  
			   Obergeschoss sowie der zentralen Trinkwasser-Anlage, über die, abgesehen von den neuen 				  
			   Wohngruppen-Häusern, alle Bereiche der Einrichtung mit Trinkwasser versorgt werden.

			   Einweihung des neuen „Sportplatzes“ (Street-Soccer-Feld), auch hier mit Unterstützung des 				  
			   Fördervereins.

Das Jugendhilfezentrum mit dem Street-Soccer-Feld im Vordergrund

2017		 Stellenerweiterung bei SOJUS an beiden Standorten.

			   Umbau der Therapeutischen Schülergruppen zu Sozialpädagogischen Förder- und Inklusionsteams 	
			   (SOFIT), bei deutlicher Stellenerweiterung.

			   Erneuerung der sanitären Anlagen der Kinder/Jugendlichen in den alten Gruppen-Häusern.

2018 	 Stellenerweiterung bei SOJUS im Unteren Alt-Saarbrücken um eine weitere Stelle.

			   Beginn der umfassenden energetischen Sanierung der alten Gruppenhäuser A, B und C, möglich 		
			   geworden durch ein Förderprogramm des Bundes.

2020 	 Abschluss der energetischen Sanierung der alten Gruppen-Häuser A, B und C. 

			   Im Zuge eines Landesprogramms kann das JHZ vier weitere Schulsozialarbeiterinnen einsetzen, 		
			   an jetzt insgesamt sieben Standorten. 

			   Die Einrichtung entschließt sich, nach mehreren Jahren des Belegungsrückgangs und mangels 			 
			   wirtschaftlich erscheinender Alternativen, zur Zusammenlegung von zwei Wohngruppen und damit 		
			   zur Reduzierung ihrer vollstationären Plätze von 45 auf 36. Die von der Gruppenzusammenlegung 		
			   betroffenen Mitarbeiter*innen erhalten ein Beschäftigungsangebot in der Einrichtung.

			   Die Tagesgruppe der Einrichtung zieht um in das freigewordene Gruppen-Haus A auf dem Gelände.



2021  Das Jugendhilfezentrum feiert sein 125-jähriges Bestehen als Städtisches Kinderheim am      
   Ordensgut.

   Anlässlich des Jubiläums wird eine Kinderrechte-Station eingeweiht. Kinder haben sich im Rahmen  
   eines Projektes mit ihren in der UN-Kinderrechtskonvention verfassten Rechten beschäftigt und mit  
   den Ergebnissen einen neuen Platz im Jugendhilfezentrum gestaltet.

Wandgestaltung am neuen Platz 

  Die Einrichtung gibt sich erstmals ein Leitbild, das die wesentlichen Werte und die daraus resultieren-
  den Grundlagen des professionellen Handelns zusammenfasst, als Orientierung und Maßstab für die   
  zukünftige Arbeit. 

  Die Einrichtung beschäftigt inzwischen rund 70 hauptamtliche Mitarbeiter*innen (Voll- und Teilzeit)    
  sowie acht Auszubildende.

  Zu ihrem breit gefächerten Angebot zählen vier Wohngruppen, eine Tagesgruppe, das Betreute     
  Wohnen, die ambulanten Hilfen mit SOJUS sowie die schulbezogenen Hilfen mit SOFIT und der     
  Schulsozialarbeit.

Das Jugendhilfezentrum heute

















































































































































125 JAHRE STÄDTISCHES 
KINDERHEIM AM ORDENSGUT 
VOM WAISENHAUS ZUM JUGENDHILFEZENTRUM

Jugendhilfezentrum 
der Landeshauptstadt Saarbrücken 
Pfählerstraße 2
66117 Saarbrücken
 
Telefon  +49 681 93683-0 
jhz@saarbruecken.de 

www.saarbruecken.de/jhz

Impressum
Herausgeber Jugendhilfezentrum
Redaktion Jugendhilfezentrum  
Layout und Satz Jugendhilfezentrum / Marketing und 
Kommunikation
Erscheinungsdatum August 2021


